
Der Rechtsstaat bricht sein 
zentrales Versprechen

Das Versprechen lautet, dass alle Menschen vor 
dem Gesetz gleich sind. Aber sie sind nicht gleich. 
Das Recht hierzulande begünstigt jene, die 
begütert sind; es benachteiligt die, die wenig 
oder nichts haben.

Prozesse gegen Millionäre, Prozesse gegen 
Arbeitslose: In einer beunruhigenden Reportage 
deckt Ronen Steinke systematische Ungerechtig­
keit im Strafsystem auf. Er besucht Haftanstalten, 
recherchiert bei Staatsanwältinnen, Richtern, 
Anwälten und Verurteilten.

Und er stellt dringende Forderungen, was sich 
ändern muss.



Strafverfahren wegen Wirtschafts­
delikten in Millionenhöhe enden mit 
minimalen Strafen oder werden ein­
gestellt. Prozesse gegen Menschen, 
die ein Brot stehlen oder wiederholt 
schwarzfahren, enden hart und immer 
härter.
Die Gründe dafür hängen mit den 
Gesetzen zusammen. Und mit dem, 
was die Gerichte heute aus diesen 
Gesetzen machen. Das mag man ach­
selzuckend hinnehmen: Es gibt halt 
Oben und Unten. Wer Geld hat, der 
hat es überall leichter. Aber wenn 
sich der Rechtsstaat so etwas nach­
sagen lassen muss, dann ist das 
kein Recht.
Es sind angespannte, gereizte Zeiten 
in Deutschland. Die sozialen Gegen­
sätze verschärfen sich. Arm und Reich 
entfernen sich immer mehr voneinan­
der. Und die Justiz steht mittendrin - 
und versucht, die Wogen zu glätten? 
Die Gleichheit zu verteidigen?
Nein, sie macht leider mit beim 
Auseinandertreiben.



Ronen Steinke ist Redakteur und 
Autor der Süddeutschen Zeitung. 
Der promovierte Jurist recherchiert 
seit Jahren zu Justizthemen. Im Berlin 
Verlag erschien zuletzt sein Buch 
Terror gegen Juden. Wie antisemi­
tische Gewalt erstarkt und der Staat 
versagt (2020). Seine 2013 veröf­
fentlichte Biografie über Fritz Bauer, 
den mutigen Ermittler und Ankläger 
der Frankfurter Auschwitz-Prozesse, 
wurde mit Der Staat gegen Fritz 
Bauer preisgekrönt verfilmt und in 
zahlreiche Sprachen übersetzt. 
Ronen Steinke lebt in Berlin.


